
telej
«fett

ein*
Sob{̂
3.ein.

a-Maiid
Vil¬

len aj
essvr
estiinm' j
m, Lch
Wätunj
von bet
üos ckj

4

m eine

ittOtUS-

Weits Orjan her Aeljörhe»her WszerichisöeMs Mizlkei«.
Aamsprecher KekKHeimer rmtH-rnmek Anzeiger. ZWacher Anzeiger. Aajsamsche Kchveiz. Fernsprecher 44.

Erscheint
an allen Wochentagen abend«.

Aontag, Mittwoch und Freitag
*• mindestens vier Seiten

«tag, Donnerstag u. Samstag
mindestens zwei Seiten

Bezugspreis einschließl. des Illustr . Sonntagsvlattes : ins Haus gebracht vierteljährlichM. 1.50. monatlich
50 Pfg.. durch die Post bezogen vierteljährlichM. 1.55. monatlich 52 Pfg. (Bestellgeld nicht mitgerechnet).

Anzeigenpreis : 10 Pfg., für auswärtige Anzeigen 15 Pfg.. Reklamen im Textteil 35 Pfg. für die einfache Petitzeile,
tabellarischer Satz wird doppelt berechnet. Bei wiederholter Aufnahme von unverändertem Satz Preisermäßigung.

Ummer 140

Annahme für größere Anzeigen spätestens bis
vorm. 9 Uhr, für kleinere Anzeigen spätesten«
bi« vorm. 110- Uhr. Die Aufnahme von
Anzeigen an bestimmten Tagen oder an be¬
stimmter Stelle wird tunlichst berücksichtigt,
eine Gewähr hierfür aber nicht übernommen.

Geschäftsstelle:
Königstein, Hauptstraße 41 Montag, den2. August 1915 Druck und Verlag:

Ph. Kleinbühl. Königstein 40. Jahrgang

Kaiser und Volk.
en, weil
llgmch
erttbeä

)eu oon*
'gen bit
iieiet|of,
Mönch
M 3eü
Kos
ib eiten
um
Endlich

JBälbetj
ien bi
sich noi
fi .
ltte
b 5

te nieba
i ausge>
rsahrt«
ich» bie
teli
unb

Der Krieg.
Die deutschen Tagesberichte.

Erfolg bei Hooghe.
Fortsetzung der Verfolgung in

Südrutzland. - '
Einige Tausend Gefangene.

Großes Hauptquartier , 31 . Juli . (SB. B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Sestern früh stünuten wir die feit dem Angriff auf

hwghe(südlich von Ppern ) am 3. Juni noch in englischen
»en gebliebenen Häuser am Westrand tsies Ortes sowie

en Stützpunkt südlich der Straße nach Ppcrn . Nachmit-
!UP und nachts wurden Gegenangriffe des Feindes zurück-
sMagen. Wir eroberten 4 Maschinengewehre. 5 Minen-

und nahmen einige Engländer gefangen. Die in den
m des Feindes gefundene Zahl Töter beweist seine

hen blutigen Verluste.
Die Franzosen griffen bei Souchez abermals erfolglos mit

inbgranaten an.
Die erbittlerten Kämpfe um die Linie Lingekopf—Varren-

’f in den Vogesen sind zu einem Stillstand gekoinmen. Die
Mzosen halten einen Teil unserer Stellung am Lingekopf
f besetzt. Schratzmännle und Varrenkopf sind nach vor
Ghendem Verlust wieder in unserer Hand.
Ar Vergeltung für die mehrfachenBombenabwürfe der

tojofen auf Chauny, Tergnier und andere Orte hinter um
rAisnefront wurde der Bahnhof CompiegnEs beschossen,
den Angriff französischer Flugzeuggeschwader, Me gestern
Pfalzburg, Zabern, nördlich Hagenau und auf Freiburg

abwarfen, antworteten am Nachmittag unfertz Ge¬
rader mit Bombenabwürfen auf Flughafen nnd Fabriken

Luneville, die Bahnhofsanlagen von St . Diä und den
Phasen von Nancy . Der durch die feindlichen Flieger an-

»fefe Schaden ist unwesentlich. Ein französischesFlug-
wurdie bei Freiburg durch unsere Abwehrgeschütze her-

Mschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nordwestlich von Lomsza und an der Bahn nördlich von
"'rowo(östlich von Rozan ) geht unser Angriff vorwärts,

wurden

1890 Rüsten gefangen,
"Ichinengewehre erbeutet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

auf das rechte Meichfelufer übergegangenen Truppen
, eneraloberften von Woyrfch dringen unter hartnäckigen

nach Osten vor. Alle Gegenangriffe eilig herange.
Russischer Verstärkungen scheiterten völlig . Di'e fahl

^Esangenen ist auf

7 Offiziere ( darunter ein Regiments-
kommandeur ) und
Mann

xen.

5)01 Verfolgung begriffenen verbündeten Armeen
tbej erQ̂cOimarf<t)aIls von Mackensen schieint der Gegner
% '̂ ^ähren Linie Nowo Alexandria an den Weichsel-
>>^ j. * ^ ^u^' n (& as  gestern Nachmittag besetzt wur¬
den südlich Cholm erneut Widerstand keiften zu
[Kj. Ber  Feind wird überall angegriffen.
Cto iAcn*’ der Kämpfe der deutschen Truppen bei Bisku-

am 30. Juli find

Ns 4930  Gefangene gemacht
» ^ schütze, g Maschinengewehre erbeutet.
M Oberste Heeresleitung,

k sFür einen Teil der Auflag » wiederholt .)

Eine gewaltige Siegesbeute
Zm Juli 170 000 Russen gefangen,
55 Geschütze, 356 Maschinengewehre

erbeutet.
Großes Hauptquartier, 1. August. (W. B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein englischer Angriff gegen unsere neue Stellung bei

Hooge brach völlig zusammen. Ebenso wenig Erfolg hat¬
ten nächtliche Vorstöße der Franzosen gegen Souchez. In
den Argon,nen heftiges Artilleriegefecht. Am späten Abend
wurden unsere Stellungen aus dem Reichsackerkopf in den
Vogesen angegriffen. Der Feind wurde zurückgeschlagen.

Die Xätigfett in der Luft war auch gestern rege. Der
englische Flugplatz St . Pol bei Dünkirchen wurde mit 30
Bomben belegt. Ein deutscher Flugplatz bei Douay wurde
ergebnislos von einem feindlichen Geschwader angegriffen;
einer unserer Kampfflieger schoß hier ein feindliches Flugzeug
ab. Ein französischer Flugplatz bei Nancy wurde hieule.früh
mit 103 Bomben beworfen, 18 Treffer sind in den Zelten be¬
obachtet. Die zur Abwehr aufgestiegenen feindlichen Flug?
zeuge konnten den Angriff nicht hindern. Sechs deutsche
Flugzeuge griffen übier Chateau Salins 15 französische an ; in
dreivicrtelstündigem Kmnps wurden mehrere feindliche Flug¬
zeuge zu Notlandungen gezwungen. Als ein weiteres feind¬
liches Gefchwadier in das Gefecht eingriff, zogen sich unsere
Flieger ohne Verlust zurück. Nördlich von Saargemünd
mutzte ein französischesFlugzeug landen. Die Insassen sind
gefangen.

In den Argonnenkämpfen vom 20. Juni bis 20. Juli
nahmen wir

125 Offiziere,
0610 Mann

gefangen und erbeuteten
52 Maschinengewehre,

sowie sehr zahlreiches fonssiges Material.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich des Njemen fanden örtliche Kämpfe statt. Nord¬

östlich von Rozan machten wir weitere Fortschritte. Feind¬
liche Gegenangriffe wurden abgeschlagen.

Im Juli wurden zwischen Ostsee und Pilica
95023 Rüsten gefangen genommen,

41 Geschütze (darunter 2 schwere ) ,
4 Minenwerfer,

230 Maschinengewehre erbeutet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere nördlich von Jwangorod über die Weichsel vor¬

gegangenen Truppen wiesen heftige feindliche Gegenangriffe
ab. Beim Nachstotz eroberten wir die Höhen bei Podzawcze
und machten mehr als

1000 Gefangene.
Zwischen oberer Weichsel und Bug stellte sich der Feind

gestern ernleut. Deutsche Truppen warfen ihn im Laufe des
Tages aus feinen Stellungen bei Kurow (östlich von Nowo-
Alcrandria ), südlich von Lenczna, südwestlich und südlich
von Cholm , sowie südwestlich von Dubienka. Der Feind hat
darauf beiderseits des Bug und auf der Front zwischen Bug
und südlich Lenczna den Rückzug fortgesetzt. Cholm ist in
der Verfolgung durchschritten.

Auf dem südöstlichen Kriegsschmiplatz fielen im Juli in die
Hände der deutschen Trupp'en:

323 Offiziere,
75 719 Mann,

10 Geschütze,
120 Maschinengewehre.

Oberste Heeresleitung.

An das deutsche Volk!
Berlin , 31. Juli . (W. T. B . Amtlich.)
Ein Jahr ist verflossen, seitdem ich das deutsche Volk zu

den Waffen rufen mutzte ; eine unerhört blutige Zeit kam über
Europa und die Welt . Vor Gott und der Geschichte ist mein
Gewissen rein : Ich habe den Krieg nicht gewollt . Nach den
Vorbereitungen eines ganzen Jahrzehnts glaubte der Ver¬
band der Mächte , denen Deutschland zu groß geworden war,
den Augenblick gekommen, um das in gerechter Sache treu
zu seinem österreichisch-ungarischen Bundesgenossen stehen¬
de Reich zu demütigen oder in seinem übermächügen Ringe
zu erdrücken.

Nicht Eroberungslust hat uns , wie ich schon vor einem
Jahre verkündete , in den Krieg getrieben . Als in den Au¬
gusttagen alle Waffenfähigen zu den Fahnen eilten und die
Truppen hinauszogen in den Verteidigungskampf , fühlte je¬
der Deutsche auf dem Erdball , nach dem einmüügen Beispiele
des Reichstags , datz für die höchsten Güter der Nation , ihr
Leben und ihre Freiheit , gefochten.werde , — wußte , was uns
bevorstand , wenn es fremder Gewalt gelang , das Geschick un¬
seres Volles und Europas zu bestimmen . Das haben die
Drangsale meiner lieben Provinz Ostpreußen gezeigt . Durch
das Bewußtsein des aufgedrungenen Kampfes ward das
Wunder vollbracht : Der politische Meinungsstreit verstumm¬
te, alte Gegner fingen an , sich zu verstehen und zu achten, der
Geist treuer Gemeinschaft erfüllte alle Volksgenossen.

Voll Dank dürfen wir heute sagen : Gott war mit uns.
Die feindlichen Heere, die sich vermaßen , in wenigen Mona¬
ten in Berlin einzuziehen, sind mit wuchügen Schlägen im
Westen und im Osten weit zurückgetrieben. Zahllose Schlacht¬
felder in den verschiedensten Teilen Europas , Seegefechte an
nahen und fernsten Gestaden bezeugen , was deutscher In¬
grimm in der Notwehr und deutsche Kriegskunst vermögen.
Keine Vergewaltigung völkerrechtlicher Satzungen durch unsere
Feinde war imstande , die wirtschaftlichen Grundlagen unserer
Kriegsführung zu erschüttern. Staat und Gemeinden , Land¬
wirtschaft , Eewerbefleiß und Handel , Wissenschaft und Tech¬
nik wetteiferten , die Kriegsnöte zu lindern , verständnisvoll für
notwendige Eingriffe in den freien Warenverkehr . Ganz hin¬
gegeben der Sorge für die Brüder im Felde , spannte die
Bevölkerung daheim alle ihre Kräfte an zur Abwehr der ge¬
meinsamen Gefahr.

Mit üefer Dankbarkeit gedenkt heute und immerdar das
Vaterland seiner Kämpfer , derer, die todesmuttg dem Feind
die Sttrne bieten , derer, die wund oder krank zurückkehrten,
derer vor allem , die in ftemder Erde oder auf dem Grunde
des Meeres vom Kampfe ausruhen . Mit den Müttern und
Vätem , den Witwen und Waisen empfinde ich den Schmerz
um die Lieben , die fürs Vaterland starben.

Der innere starve und einheitlich nationale Wille , im
Geiste der Schöpfer des Reiches, verbürgen den Steg . Die
Deiche, die sie in der Voraussicht errichteten, daß wir noch ein¬
mal zu verteidigen hätten , was wir 1870 errangen , haben
der größten Sturmflut der Weltgeschichte getrotzt. Nach den
beispiellosen Beweisen von persönlicher Tüchttgkeit und natio-
naler Lebenskraft hege ich die frohe Zuversicht , daß das
deutsche Volk, die im Kriege erlebten Läuterungen tteu be¬
während , auf den erprobten alten und auf den verttauensvoll
bettetenen neuen Bahnen weiter in der Bildung und Gesit¬
tung rüstig vorwärtsschreiten wird.

Großes Erleben macht ehrfürchtig und im Herzen fest. In
heroischen Taten und Leiden harren wir ohne Wanken aus,
bis der Friede kommt, ein Friede , der uns die notwendigen
militärischen, politischen und wirtschaftlichen Sicherheiten für
die Zukunft bietet und die Bedingungen erfüllt zur unge¬
hemmten Enffaltung unserer schaffenden Kräfte in der Heimat
und auf dem fteien Meere.

So werden wir den großen Kampf für Deutschlands
Recht und Freiheit, wie lange er auch dauern mag . in Ehren
bestehen und vor Gott, der unsere Waffen weißer segnen
wolle , des Sieges würdig fein.

Großes Hauptquartier , den 31. Juli 1915.
Wilhelm I. kr.



Die österreichisch-ungarischen
Tagesberichte.

Die Deutschen vor Lholm.
Erfolgreiche Gefechte gegen die

Italiener.
Wien , 31 . Juli . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 31 . Juli 1915 mittags.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand nahm gestern

nachmittag von Lublin Besitz . Ihr linker Flügel uberschrrtt m
der Verfolgung die Bystra . Deutsche Truppen drangen den
Wieprz abwärts vor und nähern sich von Südwest der ê tadt
Cholm . Der Gegner versucht an verschiedenen Stellungen
erneut Widerstand zu leisten . Er wird überall angegriffen.

Nordwestlich Jwangorod wiesen die auf dem Ostufer der
Weichsel vorgedmngenen deutschen Kräfte hefüge Angriffe ab.
Die Russen erlitten große Verluste.

In Ostgalizien blieb die Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die italienischen Jnfanterieangriffe im Eörzischen haben

gestern vollkommen ausgesetzt . Gegen unsere Stellungen
am Plateaurande verfeuert die feindliche Artillerie nach wie
vor große Muniüonsmengen.

Im Kärntner Grenzgebiet kam es zu mehreren Gefech¬
ten . Drei italienische Bataillone griffen nach starker Artillerie¬
vorbereitung die Stellungen unserer Truppen auf dem Klei¬
nen Pal an . Es gelang dem Feinde , in einen vorgeschobenen
Schützengraben einzudringen , doch wurde er nach hartem
Kampfe unter schwersten Verlusten wieder vollends zurück-
geschlagen . .

Ebenso wurde ein Vorstoß italienischer Truppen beim
Passe Lodlnut (nördlich Paularo ) auf nächste Distanz durch
Feueranfall und Handgranaten abgewiesen . Am Erenzkammo
südlich Malborghet räumte eine unserer vorgeschobenen Abtei¬
lungen einen Beobachtungsposten vor überlegenen feindlichen
Kräften.

In Tirol beschoß italienische Arttllerie erfolglos die Pla¬
teaus von Folgaria -Lavarone . Ein Angriff schwächerer feind¬
licher Kräfte am Gebiete des Monte Eristallo wurde blutig ab¬
gewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralftabs:
v. H ö f e r , Feldmarfchalleutnant.

isch-ungarifche Tmppen erkämpften sich den Weg brs Nowo-
Alerandtlja . Während hier am Ostufer der Werchsel und ber
Lublin der Gegner noch Widerstand leistet , setzte er werter öst¬
lich im Raume bis zum Bug seit heute stüh den Ruckzug fort.
Deutsche Regimenter haben bei seiner Verfolgung vormrttags
Cholm durchschritten.

In Ostgalizien ist die Lage unverändert . . . . »
Nordöstlich Jwangorod entrissen gestern die auf das öst¬

liche Ufer vorgedrungenen deutschen Truppen den Russen
einen wichügen Stützpunkt.

Von den unter österreichisch -ungarischem Oberbefehl
stehenden Streitkräften der Verbündeten wurden im Julr

527 russische Offiziere und
126311 Mann als Gefangene eingebracht,

16 Geschütze und
262 Maschinengewehre erbeutet.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Kleinere Gefechte im Tiroler und Kärntnler Grenzgebiet

waren auch gestern für uns von günstigem Ausgange , ẑn
der Gegend vom Kastell Tesino wurden zwei feindliche Kom.
panien überfallen und erlitten starke Verluste . Angnffe von
Bersaglieri gegen unsere Stellungen gegenüber dem Hohen
Trieb (Grenzhöhe östlich des Plöcken ) gelangten stellenweise
bis in die eigenen Linien ; der Sturm unserer Reserven warf
jedoch den Feind , welcher namenllich durch unser Artillerie¬
feuer schwere Verluste erhielt , wieder zurück.

An der küstenländischen Front herrschte vom Krngebwt
bis einschließlich des Eörzer Brückenkopfes — abgesehen von
Artilleriefeuer und kleinen feindlichen Angriffsversuchen — im
großen Ruhe . Dagegen untemahm der Feind im Laufe des
gestrigen Tages und der heutigen Nacht wiederholt starke An¬
griffe gegen den nach Westest vorspringenden Tell unserer
Stellungen am Rande des Karst -Plateaus ; östlich Palazzo ist
der Kampf noch nicht abgeschlossen . Ein von Selz und drei
von Vermegilano angesetzte feindliche Nachtangriffe wurden
unter schweren italienischen Verlusten abgeschlagen.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralftabs:
v . Höfer , Feldmarfchalleutnant.

verschiedenes aus der Kriegszeit.
Großer Kreuzer„Hindenburg-,

Berlin 1 . Aug . (W . T . B . Nichtamtlich .) Der ^
ue r kaiserlichen Werft in Wilhelmshaven vom Stapels
laufene große Kreuzer ..Ersatz Hertha " erhielt auf Beschs
Kaisers und Königs den Namen „Hmdenburg . Die ^ M tour
ist von Frau v . Hindenburg vollzogen worden . Generalŝ ;cri ®enei
marschaU v . Hindenburg richtete anläßlich des Stapell ^ pts und
an den Kaiser ein Telegramm , in dem er seinen üesemph^ - Aufgeb
nen ehrerbieügsten Dank dafür ausspricht , daß ein st̂ m  zug
Schiff der Kaiserlichen Marine fortan fernen Namen tr^ Mtärper
soll 0- Mßische,

Räumung von Reims? j»
unserHamburg , 31 .Juli . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg ., zens. sstg.

Das Hamburger Fremdenblatt " meldet aus,Gens : Die
bune de Eeneve " berichtet aus Parts : Unter dem Emdich -rd Schni
der fortdauernden Artillerieoffensive der Deutschen gegcs jamiüen
Reims erließ die ftanzösische Regierung Befehl zur Räum «, senden^ .. fii
von Reims.

Der Luftkrieg.
Lin neuer Fliegerangriff auf Freiburg.

Starke Gegenstöße der Russen
abgewiesen.

Cholm durchschritten. — Der Feind
setzt am Bug den Rückzug fort . — Die
Iulibeute . — Heftige italienische An¬
griffe am Karstplateau . — Ruhe an
der küstenländischen Front . — Schwere

Verluste der Italiener.

Berlin , 1 . Aug . (W . T . B . Amtlich .) Gestern Morgen
gegen 6 Uhr erschienen über Freiburg i . Br . wiederum sechs
feindliche Flieger . Es Mang , ein Flugzeug bei Munzingen
herunterzuschießen . Die zwei leichtverletzten Jnsaffen wurden
gefangen genommen.

Men , 1. Aug . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird
verlautbart : 1 . August 1915 , mittags.

Russischer Kriegsschauplatz.
Zwischen Weichsel und Bug entbrannte gestern erneuert

an zahllosen Punkten heftiger Kampf . Unsere Verbündeten
warfen den Feind westlich von Dubienka , südlich von Cholm
und südlich von Leczna . Nördlich Lublin wiesen unsere
Truppen starke Gegenstöße ab und setzten seither ihren An¬
griff fort /Bei Kurow stürmte eine , im Verbände der Armee
des Erzherzogs Josef Ferdinand stehende deutsche Division
zwei hintereinander liegende feindliche Linien . Oesterreich - I

Der Seekrieg.
Amsterdam , 31 . Juli . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg ., zens . Bln .)

Reuter meldet aus London : Lloyds teilt mit : Ein Paffagier-
dampser der Leyland -Linie , der „Jberian " , ist durch ein
Unterseeboot in den Grund gebohrt worden . Das Schiff
wurde zunächst durch das Unterseeboot beschoffen , dann wur¬
de es torpediert und sank . 7 Personen sind getötet , 61 wurden
gerettet.

Deutsche Unterseeboote im Eismeer.
Kristiania , 1 . Aug . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg ., zens . Bln .)

Wie „Aftenposten " aus Hammerfest meldet , befinden sich
einige deutsche Unterseeboote im Eismeer , das voll von Mi¬
nen sein soll , die angeblich ein deutscher Dampfer ausgelegt
hat . Durch Minen verunglückte Dampfer könne man täglich
auf Land - gesetzt sehen . — Vekannllich führt der Weg nach
Archangelsk am Nordkap vorbei.

Lin Tagesbefehl des Zaren an
Heer und Flotte.

Petersburg , 1 . Aug . (W . T . B . Nichtamtlich .) AMD
des Jahrestages des Krieges hat der Zar an die AP jQ]
hörigen von Heer und Flotte einen Tagesbefehl erlassen,« gjL sgo]
dem gesagt wird , daß , obwohl trotz aller Anstrengungen , de ^ n. ^
ihre Fahnen mit neuem Ruhm bedeckt hätten , des Feind« H
Kraft noch nicht gebrochen fei , sie doch nicht den Mut veili« ,
und nicht zurückschrecken dürfen vor neuen Opfern und nee« ^ jUm
Prüfungen , die nötig seien , um Rußland dem friedlichenL ^ H
ben wieder zuzuführen . Der Zar sagt dann weiter : Gz
hat oft dem Vaterlande schmerzliche Prüfungen gesandt, efi ^ gf̂icbe
das Land ist stets mit neuer Kraft und neuer Stücke da» y {nc gi
hervorgegangen . Der Tagesbefehl drückt dann den unersG ^ gxwö
terlichen Glauben und die feste Hoffnung auf einen gliw
Ausgang des Kampfes aus und fleht weiter den LH
Gottes auf Rußlands bewaffnete Macht herab.

Unterschleife bei den
Heereslieferungen in Nal«

Wien 1 . Aug . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg ., Etr . Frkf.) 1» « n Hart
die , Pol .' Korr ." von der italienischen Grenze meldet, ist« F und
Italien seit Ausbruch des Krieges eine bedeutende Zunch «egen fick
von Unterfchleifen und ähnlichen verbrecherischen Handimz- » und i
au verzeichnen . In Novara und Oleggio sind arge üfanl) mbewahi
auf dem Gebiete der Heereslieferung vorgekommen . .
Hauptzollamt Venedig wurden Unterschleife im Betrage»' *
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500 000 Lire festestem . In Genua wurde ein Betrug MWs,e be
deckt durch den die Stadt Mailand um 600  000 Lire? Srtmben5
schädigt wurde . Der Heereslieserant Peron in Schi- m« . i
verhaftet . ^ derhöchs
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Der Jahrestag des kriegsdeginiis. 'R..pp
Allen Gegnern gewachsen!

New York , 1 . Aug . (Priv .-Tel . d . Fckf . Ztg . Zens..?
Die Rückblicke der leitenden Blätter gestehen , wenn
widerwillig , ein , daß Deutschland und feine Verbünd ^ '
allen Gegnern gewachsen gezeigt haben Die
Frankreich , sind enttäuscht über Rußland , best,
lands Unvernrögen und ecklären , dieses werde waW
das jetzt beginnende Kriegsjahr besser gestalten . — D»
mentaren ist anzumerken , daß die Achtting vor
außerordentlich gestiegen ist.

Das Eiserne Kreuz.
Von Hans Wald.

(Nachdruck verboten -' 17

Die deutschen Soldaten , ftoh des errungenen Erfolges,
lachten einander vergnügt zu . Da , mit einem Male , strich ein
blendender Lichtschimmer über das Feld . Der Feind hatte
einen im Laufe der letzten Tage postterten Scheinwerfer in
Tättgkeit gesetzt , und wie aus dem Präsentierteller standen die
sieben Mann da . Schnell warfen sie sich zu Boden nieder,
aber eine Salve hatte beretts gekracht , vier der Tapferen wälz¬
ten sich in ihrem Blute . Klaus Möller , Elias Halmson und
ein Pionier waren unverletzt geblieben.

„Da haben wir uns was Schönes eingebrockt, " brunrmte
Klaus Möller mit wahrem Galgenhumor . Wenn wir da
glücklich herauskommen , will ich Matz heißen . Elias , bist Du
ganz heil ? " — „Ich mecke nichts, " antwortete der . — „Dann
bist Du ein Sonntagskind , antwortete der Unteroffizier . „Aber
jetzt zurück."

Es war ein fürchterlicher Weg . Auf dem Gelände lagen
von den früheren Kämpfen her zahlreiche entseelte Soldaten-
kgrper , die bei dem heftigen Feuer noch nicht bestattet hatten
werden können . Die Geschosse hatten entsetzlich zwischen den
herumliegenden Körpern gehaust und sie schrecklich verstüm¬
melt . Bei dem Vorwärtskriechen in der Dunkelheit , sobald
der Scheinwerfer von neuem einsetzte , blieben die drei übrig
gebliebenen Mann regungslos liegen , war ein Berühren der
Leichen nicht zu vermeiden , und flammte das elektrische Licht
auf , so ruhten nicht selten Freund und Feind , Lebende und
Tote ganz dicht nebeneinander , oder der Deutsche lag auf
dem zerrissenen Leibe des Engländers . Bei klarem Bedenken
wäre wohl nie ein solcher Weg angetteten worden , jetzt ließ
der Selbsterhaltungstrieb über alles fortsehen . Es mußte
gehen und es ging.

Da stteß der Pionier einen dumpfen Laut aus , und wie

auf Kommando blieben der Unteroffizier und Elias Halmson
liegen . Klaus Möller kroch an den Kameraden heran . Der
lag regungslos . „Wenn er nur verwundet ist, " sagte der
Aeltere , „so müssen wir ihn mitnehmen . Bleibt er hier lie¬
gen , dann ist er auch verloren ." Er rüttelte vorsichttg den
Ohnmächttgen . Keine Antwort . Da leuchtete wieder der
Scheinwerfer über das Todesfeld , und bei seinem Blitzlicht er¬
kannte Klaus die weitgeösineten , todesstarren Augen.

„Weiter !" Wie zwei Schlangen dicht aneinander ge¬
schmiegt , krochen die beiden Leute dahin . Wieder suchte das
elektrische Licht das Blachfeld ab . „Junge, " sagte der Unter¬
offizier , „wenn Du heimkommst und ich bleibe liegen , dann
schreibe an meine Mutter in . . .,"  er nannte ein Holzschnitzer¬
dorf im Gebirge . „ Grüße sie und sage , ich hätte es doch
manches Mal bereut , ein solcher Nichtsnutz gewesen zu sein.
Aber jetzt beiß die Zähne zusammen und weiter ."

Abermals leuchtete der Scheinwerfer auf , und im gleichen
Augenblick entsandte eine Batterie ihre todbringenden Grüße.
Eine Granate wühlte in der nächsten Nähe der beiden Solda¬
ten ein tiefes Loch in die Erde , zerrissene Glieder der Gefal¬
lenen flogen ihnen um die Ohren . Indessen auch Klaus
Möller stteß einen klagenden Seufzer aus . „Schreibe an
meine Mutter, " hörte Elias Halmson ihn noch stammelnd
hervorbringen , dann war der verwegene Gefährte stumm.

In diesem Augenblick des Schreckens war es dem Horni¬
sten , als packe ihn eine Riesenfaust am Rockkragen und schüt¬
tele ihn wie ein armseliges Bündel Flecken hin und her.
Sein ganzer Körper war wie zerschlagen . Er , der junge
Mensch , allein , ganz allein unter allen diesen stillen Opfern
der Knegsfurie , neben ihm der letzte , der getteue Kamerad,
tot oder schwer verwundet . Liegen lassen konnte er ihn nicht,
ihn zu den Seinigen zurückzubringen war unmöglich . Was
sollte geschehen ? Elias Halmson wußte sich keines Rates!
Da kamen Tränen in die jungen Augen , er schluchzte bitterlich.

Aber diese begreifliche Schwächeanwandlung ging ebenso
schnell vorüber , wie sie gekommen war . Elias Halmson sagte

mutzts
sich. Du steckst in einer bösen Klemme , aber Du
wie Du wieder herauskommst . Jetzt merkte er auch,
keine überirdische Gewalt war , die ihn da schüttme , I
die Auftegung , und die Nachtkälte . Er atmete hoffnu«
big auf , als er im Osten die erste , schwache DämmerUM
neuen Tages bemerkte . So war also die Nacht
Rückweg vom feindlichen Schützengraben dahingegang I

Um ihn herum lagen in Menge feindliche TorMf^
andere Ausrüstungsgegenstände . Er fand darin u.^
Flasche Portwein , Kakes , Korned Beef . Er nahm «
tige Züge von dem kräftigen Wein und fühlte sto
Jetzt ' sah er vor allen Dingen wieder nach Klaus M-
matte Tageslicht gestattete ihm , nach der Verwundung
chen . Er fand keine sichtbare Wunde , aber die Emu r
gungslosen war blutunterlaufen . Er fühlte nach denm
Das schlug . In seiner Freude hätte er beinahe laut
geschrien . Also doch noch am Leben , und vielleicht»
sichere Hoffnung , ihn am Leben zu erhalten . Er off
Mund des Unteroffiziers und flößte ihm bsyiiM
Quantttät Wein ein . Endlich hatte er die Genugu
sehen , wie sich der starre Körper wieder zu regen bega>_
nend griff Klaus,Möller nach seiner Sttrn , aber W
Hand fuhr sofort , als ob sie Schmerzen bringe,

Der junge Mensch konnte nichts anderes tun , als
meraden so vorsichttg wie möglich aus dem
Durcheinander um ihn hemm herauszubringen . DW
er ihn in die von der unheilvollen Granate gE
lücke und legte ihm den Kopf beqeum , flößte ihm
Wein ein und wartete ab . Es kostete ihn Mühe,
auf die unheimliche Nachbarschaft zu richten , (%
zwang ihn der Selbsterhalttmgstrieb zu dem 1« «
möglichen . Dann stellte sich auch ein tüchtiger - |
der mit der Zeit zum nagenden Hunger wurde , .
Halmson aß von dem englischen Korned Beef,
bellische Magen sich endlich wieder beruhigte.

(Fortsetzung folgt .)
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zeit.
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Vor einem Jahr.
gestern vor einem Jahre um 6.20 Uhr abends traf die

««bricht von der befohlenen Mobilmachung hier ein. Laut
tfmo»J ^ rKfbem Befehl galt als erster Mobilmachungstag der

, Mssust, der Zweite war der3. August und so fort. Gleich¬
er ^ Ijjjq wurde durch eine Bekanntmachung des kommandieren-

WGenerals des 18. Armeekorps der Landsturm1. Aufge-
tt5 und die militärisch ausgebildeten Mannschaften des

mpjJ , Aufgebots aufgerufen. Im Armeeverordnungsblatt er-
m [tolj8 gen zugleich ein Gnadenerlaß des Kaisers, wonach allen
en ttaL Wtärpersonen die gegen sie von Militärbefehlshabern oder

' MMitärgerichten des preußischen Kontingents, sowie von
Epischen Gerichten und Verwaltungsbehörden verhängten

und Freiheitsstrafen bezw. der noch nicht voll-
wtte  Teil derselben aus Gnade erlassen wurde. Was

ens.W, at unser geliebtes Vaterland seit diesen Tagen alles
Die,Tr, Dt und durchgemacht. Welche Unsummen von Leid
etnbtud; «tb Schmerz hat das jetzt vergangene Jahr so vielen
en gegix SfltTttlien gebracht, aber auch von welch' großen und er-
Käumn, fedenden Ereignissen durften wir Zeuge sein. Großeis

' Ade für unser Vaterland durch seine Söhne und das
E deutsche Volk und auch weiter wird alle Kraft ange¬
lt werden, denn wir siegen nicht nur, damit Deutsch-
ijfll)hoch in Ehren unter den Völkern dasteht, sondern damit
gchdas deutsche Volk frei und ungehemmt seinen Fleiß und
pts  weltumspannendeTätigkeit weiter ausüben kann. —
jjr Erinnerung an die vor einem Jahre erfolgte Kriegsei.

^ % ziinmg fanden in den beiden hiesigen Kirchen gestern Ee-
rlassen,i! Htnisgottesdienste statt, die überaus zahlreich besucht
^ugen, uuff,] In der katholischen Kirche wurde ein Erlaß des
' rKmdx̂w. Herrn Bischofs von Limburg verlesen, wonach für
•t Dcihetet gunntag, den 8. August ein allgemeiner Bettag angeordnet

l,eM md zum Dank gegen Gott für die uns seither erwiesene
mcherSt Huld und Hilfe und zur Erstehung eines glücklichen
men Wgzganos des Krieges und zilr Erlangung eines dauerhaf-
"E'El « Friedens. Eine in der evangelischen Kirche gestern er-
ne Kollekte zum Besten der Kriegsfürsorge ergab den

gewöhnlich hohen Betrag von 391 Ji  14

an

)cn rtz, Lokalnachrichten.
* Königstein, 2. Aug. Die Mitglieder des Frankfurter

StaicnTheafers(Leitung Dr. Hanns Schindler), die erst kürz-
hier nstt dem Schwank „Dqs Familienkind" einen
mErfolg erzielten, werden morgen, wie schon berichtet,

» Hartleben-Abend bringen. Die Aufführung von „Au
lldet, i-lc' und „Die sittliche Forderung" des begabten Dichters
: Zunck«legen sicher allgemeines Interesse. Die Regie hat Herr
,andlW imimb Heding übernommen. Die Hauptrollen liegen in
e 2kaiA im bewährten Händen von Marietta Olly, Hanns Schindler

iHermann Nesselträger.
*Nach der gestem ausgegebenen amtl. Kur- und Frem-

lgMUWste beträgt die Gesamtzahl der bisher angekommenen
LireHemden 5663.

' Aus den neuesten amtl. Verlustlisten: Rudolf Vrendel-
Werhöchstadt, leichtverw., Nikolaus Müller-Oberreifenberg,
Mm.

*Ruppertshain, 1. Aug. Der Ortsausschuß für Jugend-
lßegeerläßt folgenden Ausruf:

Ne Zahl der Teilnehmer an der militärischen Vorbereitung
jungen Männer unserer Gemeinde ist bedauerlicherweise
mengeschmolzen. Es ist die vaterländischePflicht aller

gen Leute, an dieser Vorbereitung teilzunehmen und sich
den späteren Heeresdienst zu schulen. Die militärische
bercitung erleichtert den jungen Leuten die spätere Aus-
ng im Heere, sie gibt ihnen körperliche Gewandtheit,

Eet ihren Blick, sie festigt ihre Gesundheit und stählt ihre
Es liegt also im allereigensten Interesse der jungen

wenn sie der Jugendwehr beitteten. Neben der so
genErtüchttguug kommen noch die verschiedenen Vorteile

Bedacht, deren sie bei ihrem späteren Eintritt ins Heer
’r sind. Die Heeresverwaltung hat sich über die günstigen
brungen, die sie mit den vorgebildeten Jungmannen

cht hat, sehr anerkennend ausgesprochen. Die früheren
üeder. der Jugendwehr, die zur Zeit im Heeresdienst

haben berichtet, daß die Vorkenntnisse, die sie sich in
llebungsstunden der Jugendwehr angeeignet haben,

'Nviele Erleichterungen und Vorteile gebracht haben. Wir
'it die durch den Ernst der großen Zeit gerechtferttgte
lende Mahnung an alle jungen Männer, der Jugend-
beizutreten und an alle Eltern, ihre Söhne, auch die,
n Jugendwehr beigetreten waren und wieder fern ge-
ju sind, zum Besuch der Uebungsstunden anzuhalten

Zbnen gern und willig die zu den Uebungen nötige Zeit
Mähren. Wir weisen nochmals darauf hin, daß es Ehren¬

des jeden jungen Mannes ist, an der militärischen
'Zeitung der Jungmannen teilzunehmen, denn damit er-

Er seinem Vaterlande und nicht zuletzt sich selbst einen
Dienst.
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Zum Gedächtnis ausgrosser Zeit.
2. August 1914. Das 1. Bataillon des preuß. Jnf .-

Regiment Nr. 155 mit Maschinengewehrabteilung und
Ulanen-Negiment Nr. 1 besetzen Kalisch in Russisch-Polen.
— Russische Vorhuten rücken in Grenzstriche Ostpreußens
ein. Bei Johannisburg und Eichenried an der russischen
Grenze kam es zu Zusammenstößen. — Der kleine
Kreuzer „Augsburg" beschießt den russischen Kriegshafen
Libau und setzt ihn teilweise in Brand. — Französische
Truppen überschreiten an verschiedenen Stellen in der
Südwestspitze des Elsaß die deutsche Grenze. — Franzö¬
sische Flieger werfen in der Umgebung von Nürnberg
Bomben ab. In Wesel wurde ein französischerFlieger
heruntergeschossen.

Der deutsche Botschafter in Rom machte dem italienischen
Minister des Aeußern in Rom dienstlich Mitteilung von
dem Kriegsausbruch mit Rußland und dem bevorstehenden
mit Frankreich. Der Minister erklärt, Italien werde gemäß
Geist und Wortlaut des Dreibundvertrages Neutralität
beobachten und versichert den Botschafter der freundlichen
Gefühle Italiens für Deutschland und Oesterreich-Ungarn.

An diesem, dem ersten Mobilmachungstage, meldeten
sich bereits Tausende und Abertausende deutscher Frei¬
williger zu den Waffen, zum heiligen Kampfe für des
Reiches Weiterbestand, seine Macht, Größe und Ehre.
Tausende deutscher Jünglinge suchten auf Umwegen nnd
unter Gefahren das Vaterland zu erreichen, um an der
Seite ihrer Waffenbrüderzu kämpfen. — Frankreichs
Antwort auf Deutschlands Anfrage vom Tage vorher
lautete ausweichend: Frankreich werde tun, was seine
Interessen erheischen. Inzwischen war von deutschen
Truppen Luxemburg (zum Schutze deutscher Eisenbahnen
und gegen den zu erwartenden Einbruch französischer
Truppen) besetzt worden. Die Regierung dieses Landes
handelte klüger als Belgien; Staatsminister Eyschen erhob
Einspruch gegen den Neutralitätsbruch, was sein Recht
und seine Pflicht war, aber man fügte sich in Ruhe und
bei Heller und Pfennig ist jeder Schaden durch Deutsch¬
land ersetzt worden.

Belgiens König hatte anscheinend nicht das richtige
Verständnis für die Sachlage. Abends 7 Uhr wurde
das deutsche Ultimatum überreicht, das freien Durchzug
durch Belgien für deutsche Truppen forderte; eine mili¬
tärische Notwendigkeit für Deutschland, da von Paris
bereits die Nachricht des Botschafterseingelaufen, daß
eine Verständigung mit Frankreich unmöglich sei und
Beweise für den beabsichtigten und von Frankreich mit
Belgien vereinbarten Durchmarsch französischer Truppen
durch Belgien, um Deutschland zu überfallen, Vorlagen.

3. August 1914. Kriegserklärungdes deutschen
Reiches an Frankreich. — Die Franzosen besetzen im
Elsaß die Orte Eottestal, Markirch, Metzeral und Schlucht¬
paß. — Deutsche Truppen rücken in Belgien ein, da
Belgien das deutsche Ultimatum vom Tage vorher ab¬
lehnte und der deutsche Gesandte Brüssel verlassen hatte.
— Deutsche Truppen besetzen in Russisch-Polen die Grenz¬
orte Tschenstochau und Bendzin. — Die deutschen Kreuzer
„Breslau" und „Göben" beschießen an der algerischen
Küste die französischen Truppensammelplätze Bone und
Philippeoille. — Erster Tag der vorbereitendenMobil¬
machung in der Türkei. — Die Serben räumen Belgrad,
da die Oesterreicher die Donau überschritten.

Später wird die Weltgeschichte auf die Vorgeschichte des
Weltkrieges näher eingehen und das Urteil dürfte wahrlich
nicht zu Ungunsten Deutschlands ausfallen. Heute genügen
einige Andeutungen bezüglich der Diplomatte und ihres Ver¬
haltens. Das deutsche Weißbuch erschien und wies Rußlands
Machenschaften gegen Oesterreich, die russische Unterstützung
des serbischen Mordpatriottsmus, die beabsichtigte Schwä¬
chung des Eeriuanentums durch Rußland nach. Dennoch fei
der Krieg, als eine lediglich Oesterreich und Serbien an¬
gehende Sache, zu lokalisieren möglich gewesen, aber „die
russische Regierung hat durch ihre Mobilmachung die müh¬
same Vermittlungsarbeitder europäischen Staatskanzleien
kurz vor dem Erfolge zerschlagen; Die Mobilisierung, über
deren Ernst der russischen Regiemng von Anfang an kein
Zweifel gelassen worden, in Verbindung mit ihrer fortgesetz¬
ten Ableugnung, zeigen klar, daß Rußland den Krieg wollte."
Gegenüber dieser klaren Sprache nahmen sich G»eps Er¬
klärungen im englischen Unterhause etwas seltsam aus. Von
Rußland ist keine Rede, nur von der Neuttalitätsverletzung
Belgiens durch Deutschland, wobei der sehr ehrenwerte eng¬
lische Sir den von Frankreich vorbereiteten Durchmarsch durch
Belgien vergißt.

Aus der sozialdemokratischen Partei.
— Am 14. August tritt der Parteiausschuß der sozial¬

demokratischen Partei mit d»er Reichstagsfraktion zusammen,
um über die Kriegsziele zu debattieren.

Der deutsche Tagesbericht
war bis zur Fertigstellung dieser Zeitung

noch nicht eingetroffen

Voraussichtliche Witterung
nach Beobachtungen des frankfurter Physikalischen Vereins.

Dienstag, 3. August: Meist bedeckt, zeitweise Regen,
kühl, südwestliche Winde.

Lufttemperatur. (Celsius .) Höchste Lufttemperatur
(Schatten) des gestrigen Tages + 25 Grad, niedrigste
Temperatur der vergangenen Nacht -h 15 Grad, heutige
Lufttemperatur(mittags 12  Uhr) Z- 20  Grad.

Ein Bootsunglück auf dem Bodensee.
Konstanz, 31. Juli . (W. T. B. Nichtamtlich.) Auf dem

Ueberlinger See ereignete sich gestern ein schweres Bootsun¬
glück. Drei Verwundete aus dem Krankenhaus und ein
Fräulein fuhren nachmittags auf einem Boot auf den See
hinaus. Bei einem Sturm kippte das Boot um. Zwei Sol¬
daten und das Mädchen ertranken, ein Soldat ist gerettet. Die
zwei ertrunkenen Soldaten heißen Eisele und Litz. Letzerer ist
Vater von drei Kindern. Der gerettete Soldat heißt Krause.

Eine neue Friedensaktion des Papstes.
Genf, 1. Aug. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zens. Frkf.) Wke

die „Ag. Foumier" von einer hohen Persönlichkeit des Vatt-
kans erfährt, gedenkt der Papst Ende September, spätestens
in den ersten Oktobertagen, ein großes Konsistorium einzube-
rufen, zu dem er alle italienischen und ausländischen Mitglie¬
der des Heiligen Kollegiums eingeladen wird. Es handelt
sich hierbei um eine weitere Friedensaktton des Papstes.

Kleine Chronik.
Berlin, 31. Juli . (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zens. Bin.)

Dem „Vorwärts" zufolge ist die bekannte Sozialdemokratin
Frau Zetkin in Stuttgart verhaftet und nach Karlsruhe ge¬
bracht worden. Ueber die Gründe der Verhaftung kann er
nichts mitteilen.

New York, 1. Aug. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Becker,
der Anstifter des Polizeimordes, ist hingerichtet worden.

Gedankenlose Verschwendung.
Es ist auffällig, wieviel Kraft und Zeit gedankenlos, be¬

sonders seitens der Frauen, vergeudet wird. Zumal in der
jetzigen, schweren Zeit sollten wir aber nicht nur mit dem
Brotgetreide und den Nahrungsmitteln sparsam umgehen,
sondern auch mit der körperlichen Kraft und auch mit der
Zeit, welche immer noch in Geld umgesetzt werden kann. Es
sei hier nur an einem kleinen Beispiel gezeigt, auf welche
Weise diese Verschwendungzustande kommt.

Eine Arbeiterfamilie verbraucht im Jahre etwa 100 Liter
(oft auch mehr) Petroleum. Bei Verwendung der üblichen
Zweiliterkannen muß also die auch sonst nicht gerade unbe¬
schäftigte Hausfrau jährlich mindestens 50 mal Petroleum
voni Händler holen. Da nun der Behälter der Lampe nur
etwa vierzehntel Liter Petroleum faßt, so muß die Lampe
mindestens 250 mal im Jahre aufgefüllt werden. Da ferner
in jeder Familie meist täglich zwei Lampen gebrannt wer¬
den so müssen sie 2X365—730 mal geputzt werden. Diese
Arbeit des Einlaufens, Füllens und Reinigens in Stun¬
den und diese Stunden in Geldwert umgerechnet, ergeben ein
nettes Sümmchen. Bei Verwendung des billigen, elek¬
trischen Lichtes aber ist jeder Frau die Möglichkeit geboten,
ihre Zeit und Kraft freizumachen für andere Zwecke, denn
es bedarf nur des Drehens eines Schaltknopfes, um die stoß-
feste, Helle elektrische Lampe aufleuchten oder verlöschen zu
lassen. Mit der Einführung der elektrischen Beleuchtung er¬
leichtert sie sich nicht nur ihr Leben, sondern spart Geld und
fördert deutsche Interessen im Kampfe gegen das Ausländer-
tum.

Ünsiliche Zähn ® in Kautschuk und Gold
trotten und Stiftzähne . Zahnreinigen . Zahnoperationen.
Plomben in Gold, Silber rc. Garantie . Billigste Preise.

Carl Mallebre , Königstoin i. T. T*'1- 129
Behandlung von Mitgliedern aller Krankenkassen.J

Bekanntmachung.
-rî *ustag , den 3. August 1915, mittags 12 Uhr. werde ich

"hnhof Hornau t. T-
1 fahrbare Dreschmaschine neuester Konstruktion mit doppelter

Ujj. Reinigung für einen dreipserdigen Elektromotor
meistbietend gegen Barzahlung zwangsweise versteigern.

6.. , Versteigerung voraussichtlichbestimmt.
«vnigftein i. T.. den 2. August 19,5.

Ritter,
Gerichtsvollzieher in Königsteini. T-

Jugendwehr.
«le siil

_«benb 8 /̂2  Uhr Hebung. Antreten am Hotel Bender,
pünktliches Erscheinen unbedingt erforderlich.

. ^"Nigstein (Taunus), den 2. August 1915.
Kommandant : Ritter . Der Bürgermeister: Jacobs.

Danksagung *.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei der Krank¬

heit und der Beerdigung meiner lieben Mutter , Schwiegermutter,
Grossmutter , Urgrossmutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Anna Maria Dornauf Ww.
und für die schönen Kranz- und Kerzenspenden sagen wir Allen
unseren herzlichsten Dank. Ganz besonders danken wir den barmh.
Schwestern im Krankenhaus für die liebevolle Pflege.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
I. d. N. : Familie Gottschalk.

Königstein im Taunus , den 31. Juli 1915.

Frachtbriefe«sü
Eilfrachtbriefe

sind stets vorrätig und werden in
jedem Quantum abgegeben in der

Buchdruckerei Ph - Kleinböhl.

Verllilmilgsjrartkk,
Urrllibllilgsbrieft,

i (?r Gliickwunschkarten,
¥ Dankkartrn

empfiehlt
PH. KleinbShl , Königsteini. T-



Peranstoltuitten der StBtHlstiien Karcemaltmiü
Dienstag , den z . August , 1915, abends 8 1/. Uhr,

im Theatersaal PROCASKY
Gesamtgastspiel von Mitgliedern des Frankfurter

Neuen Theaters
Leitung : Dr . Hanns Schindler

Hartleben -Abend
„Angele“

Komödie in 2 Akten von Otto
Spielleitung : Edmund

PERSONEN
Karl Brandes, Rentier . . . .
Victor Brandes, sein Sohn,

Referendar . . .
Angele Buchwald.
Franz Kerner, Predigtamtskandidat
Fritz, Diener bei Brandes . . .
Ein Dienstmann.

Ort : Berlin W. — Zeit
Hierauf:

Erich Hartleben
H e d i n g.

Hermann Nesselträger

Hanns Schindler
Marietta Olly
Paul Rainer
Ernst Riemann
Wilhelm Egger
Gegenwart.

„Die sittliche Forderung“
1 Akt von Otto Erich Hartleben
Spielleitung : Edmund Beding.

PERSONEN:
Rita Revera, internationale Konzertsäng . Marietta Olly
Friedrich Stierwald, Kaufmann, Inhaber

der Firma C. W. Stierwald Söhne
in Rudolstadt . . . Hanns Schindler

Kasimir, Rita’s Diener . Ernst Riemann

Anfang 8 1/i Uhr . : : Ende nach 10 Uhr.
Größere Pause nach dem ersten Stück.

Preise der Plätze:
Sperrsitz M 2.00 im Vorverk . M 2.50 an der Kasse
I P»atz „ 1.50 „ „ 1.80

H- » 1-00 .. 1.20
Vorverkauf bei Georg Kreiner Wwe ., Hauptstraße.

Donnerstag , den 5. August 1915, abends 81/* Uhr
im Hotel Procasky

Experimental -Vortrag
des Physikers Heinr . Kubach aus Wiesbaden:

Elektrizität , drahtlose Telegraphie
Radium , — Röntgenstrahlen.

Eintritt 1. — M
Kurgäste und Mitglieder des Kurvereins haben gegen

Vorzeigen der betr. Karten freien Zutritt.

Freitag , den 6 . August 1915,
nachmittags von 4 —6 Uhr,

KONZERT
der

WztlerlMlk Paul Wtfdig
im Kurhaus Taunusblick ( Eden - Hotel)

Freitag , den 6 . August , abends von 7 ^ —9 ^ Uhr
KONZERT

im Hotel Bender

Verloren:
1 Seehundledertasche mit

Bronzehügel und 2 Hand¬arbeiten.
Abzugeben gegen gute Belohnung

Alleehaus Könkgstetn.

Tüchtiger lVeißbinder
und ein Taglöhner

sofort gesucht.
Wilhelm Scholl.  BaugeschLft,

Kelkheim im Taunus.

Emtestrlcke
in bekannt guter Qualität hat

zu verkaufen.
Marlin « eutner, Königsteini. T.

— Fernsprecher Nr . 116. —

[ 1
Die vierte Sendung

des rasch so beliebt gewordenen

Kriegskarten-
Atlas

ist eingetroffen und ist derselbe
— 10 sehr deutliche Karten in star¬
ker Leinwanddecke— das Stück zu
M. 1.50 wieder zu haben in der

Druckerei Ph.Kleinböhl,
Königstein.

[ ]
•Clft* . ÄAÂ WWVNAAf MI v/vwvwwwv

BaobandwcrHcr
zum Ausdruck der Firma
= stets vorrätig
lohntascheii
Wochettarh eitszeitel

mit Blontag oder Samstag beginnend
fyckimgrforniUre

in 7i= und V»- und Einlagebogen
Voraaschlagsf or mnlare

jtolzansmasslisten
in ' />- und 'A-Einlagbogen

empfiehlt

prudierci?Si. Xkinböhl,
Königstein.

S chreib-Block,
je 100 Blatt gutes weisses Papier,
in den Grössen 10.5X15—15X21 cm
und zu den Preisen von 20—40 Pfg.
Ph. KIe i nb ö h I, Druckerei,

Königstein im Taunus.

Verzeichnis der Teilnehmer des
Fernsprechbezirks
KbniSStein (Taunus),

vollständig nach neuester Zu¬
sammenstellung , das Stück 30 Pfg.
Aeltere Verzeichnisse werden für

10 Pfg. eingetauscht.
Druckerei Ph. Kleinböhl,

Königstein.

Bekanntmachung.
Das bei uns bestellte Schweinefleisch ist

unb wird morgen Dienstag nachmittag von 4
an die Besteller abgegeben.

Königsteini. T.. den2. August 1915.
Hljj

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Aaeob,,

Obst
Mittwoch, den 4. August d. 3., vormittags 10  Uhr, niillM

von den Grundstücken des Herrn Julius Schönemann ? ^
Gemarkungen Königstein und Altenhain freiwillig an ben ■**

Ft'

an

bietenden versteigert. Anfang im Distrikt Bangert -Ziegelheck.
Nähere Auskunft erteilt Feldhüter Bommersheim , Sföniaftein, «

Bekanntmachungen für Eppstein
Achtung Rekruten !!

Sämtliche im Landwehrbezirk Höchst ausgehobsne und
zogen» Rekruten und Ersatzressrvistend,r Jahrgänge 1895 und ölta! .-.«stoc
di« im Jahre 1914 und 1915 ausgehoben sind und dir jetzi -
kein« Einberufung erhalten haben, werden hiermit aufg,fordert,
bi, spätestens 10. August 1915 beim Unterzeichneten BezirkrkomnW
Zimmer 10, schriftlich oder mündlich zur erneuten Kontrolle anzumeld

Königliches Bezirkskommando Höchst«. 3̂ '

all
jBontoi

Wird veröffentlicht.
Eppstein, den2. August 1915.

Der Bürgermeister : Münscher.

Es wird gebeten die ersparten BrotkartenabschM.
ans dem Rathanse abzugeben . ^

Di» Strahenreinigung am Dienstag, Donnerstag und «Sumst«
wird hierdurch in Erinnerung gebracht. ™

Eppsteini. T>, den2. August 1915.
Die Polizeiverwaltung: Münscher.

Es wird wiederholt auf die im Kreisblatt veröffentlichten
stimmungen bstr. die Beschlagnahme de, Brotgetreides, der Ech
und des Hafers aus der neuen Ernte aufmerksam gemacht.

Ich bitte dafür zu sorgen, daß di« Roggen- und Weizenernte, d«
Einbringen und namentlich das Ausdreschen nicht übereilt wird, ty»
dem langsam und sehr sorgsam geschieht. Der Kreis ist nochH
in der Lage, größere Mengen gedroschener Frucht abzunehmen. W>
die Verhältnisse zum sofortigen Ausdreschen nötigen, werden die Lmd
wirte ersucht, die Frucht einstweilen auf Lager zu nehmen und psleM
zu behandeln. Im Falle der Selbstwirtschaftwerden wir unsere eip
.Frucht zu verzehren haben ; wir haben daher selbst das größte I,
esse daran , daß die Frucht gut trocken ist und daß bei der AH»
Währung alles geschieht, um noch nicht ganz trockene Fruchl vollstäich
zu trocknen. Klamme Frucht würde schlechtes Mehl geben und
entsprechend geringer bezahlt werden müssen.

Die Besitzer, die keinerlei geeigneten Raum zur vorläuW
Aufbewahrung haben, wollen dieser sofort hier melden, damit d«
LandwirtschaftlicheZeniral -Dahrlehnskasse in Frankfurt a.
teilung davon gemacht werden kann. Diese erteilt dann die nötig«»
Anweisungan.

Eppsteini. T.. den 30. Juli 1915.
Der Bürgermeister : Münscher

Für zahnärztliche Sprechstunden geeignete Räume für
einige Nachmittage der Woche zu mieten gesucht . Günstige
Lage , Fernsprechbenutzung.

Angebote vermittelt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
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Neu gegründet.

Der Unterricht erstreckt sich auf alle Fächer der Musik
(Klavier, Gesang , Violine . Viola , Cello , Gontra¬
bass , sämtliche Blasinstrumente , Guitarre , Man¬
doline u. Zither .) Theorie , Kammermusik und

le Stadt
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Orchesterspiel . Anmeldungen nimmt täglich entgegen

®Kapellmeister
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Willi.Biege, Falhensteinerstr.8.
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Spezial - Hbteilung
BETTEB und BETTJDHHEJ 1aller
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Federn «. Daunen , BetWardient «.Breite, in allenPreislagen
Bolzbetten , metallbetten , Kinderbetten in größter
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Husmabl
Patent -matr atzen

SeegrasWölb , tlapoh- und Jtoßhanr-matratzen aus eigener Polfterei in befler Busfübrung.
Hufarbeiten non Hlatcatzen, Heinigen non Bettfedern

in eigener /Inlage.
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Kaufhaus Schiff :: Höchst a.
Königsteinerstraße Nr. 7, 9 , 11 , 11a.
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Verantwortliche Schriftleitung, Druck und Verlag Ph . Kieindöhl in Künigstein im Taunus.
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